
568 Besprechungen

Entstehungszeit jener Form der judenchristlichen GnosI1s, die in den
Pseudoklementinen vorliegt. Bezüglich der Heidenchristen 1S%. der
SC. ihrer Gottesdienstanlage die Y.  a Zut hervorgehoben,
der der Verfassungsgestaltung übertrieben Die Amter der
Apostel 1nd N1C. TT charismatlsch, SONdern ]Jur1disch Von Boussets
ese über den Einfluß der orientalischen Kyrloskulte auti d1ie -
kirchliche Be  Ng der Kyrlosbezeichnung IUr den Herrn WIrd
bedeutend abgerückt, Totzdem ber ın den Verirrungen des Or1intnNl1-
schen Kirchenwesens die übrigens Paulus doch zurechtstellt eın
eleg aIuUur gesehen, daß doch Gemeilinden gegeben hat, 1ın denen
das Kirchenleben STLAT. dem VO.  - Mysteriengemeinden &1C. el
Wird jedenfTalls VerSeESsSCH, daß der 1aube pneumatische rafite
un deren UÜbertra: uUrce. Sakramente wahrhaftig eın VOILl Nr1-
LUSs verordnetes Hausgut der iırche SINd. nter erzlCc. auf ıne
Einzelauseinandersetzung mM1 der Darstellun: des paulinischen KIir-
chentums (1n die uch andere zentrale Fragen W1e die des Ursprungs
der Tauftheologie des pOostels verwoben SiINd, über deren relig10ns-
geschic.  liche Ableitung der eri. Ssenr Zut urteilt 326 Anm 95) -
Aul ich mMI1r ZU. Schluß L1LUFLr die Feststellung dem NeU-
testamentlichen e1ıl aNndere Ansatzpunkte der Quellenbeurtellun: C

grundgelegt, WAare Del der SONST durchaus sachlichen Arı sel1nes
wissenschaifitlichen Urteils, se1inNer Meidung er Phrasen und el dem
eichtum der Quellenbenützung ein kosthnarer 'Thesaurus der en-
barungsgeschichte der irche daraus geworden. ist das Werk in
diesem e1l auch noch sehr anregend, erreicht Der die Vorzüge
der belden anderen e1ile bel weitem N1C. Prumm.

Buchner, M., IDie Areopnagılica des Cs Hiılduin DON Deniıs
und ıhr kirchenmnolitische Hintergrund (Quellenfälschungen
aUus dem Gebilete der Geschichte ST (AV D17
aderborn OS Schöningh. nn
In diesem uch SINd uIsatze zusammengefaßt un erganzt, die

schon 1M istJb der Görresgesellschaf — —>3 erschienen
Mit großer Ausführlichkei un Subtilitat, in Auseinandersetzung mit
der bisherigen Literatur un zuglelc. Polemik C1e Kritiker
seiner früheren rbeiten, behandelt der erf die Quellenforschungen
und Publikationen des es und Erzkaplans Ludwigs des Frommen,
Hilduin VO.  5 St Denis, über den hl Dionyslilus VO  5 Parıs und seine
Gleichsetzung mit dem Areopagiten. UrCcC. die erstmalige starke Be-
LONUNK dieser Gleichsetzung sollte die kirchenpolitische ellung VO.  -
u1ns e1 un! Person gestär. werden. Drel Okumente dienen
inhm als Einleitung Eın VOoNn ihm inspirierter 116e Ludwigs des Hr
m1 der n  e, ıne Neue Dionysiusbiographie verfassen, das AUS -
führliche Antwortschreiben 11CAU1NS darauf und iıne Kundgebung des
gleichen alle Glaubigen der katholischen irche In dieser Ein-
eitung seiner Dionysiusbiographie berichtet Hilduin über die be-
nutztien Quellen el ist, methodisch interessant die immerhin für die
amalıge eit bedeutende kritische Arbeitsweise (Feststellung des
ers der HSsSs, Hss-Vergleichung, Echtheitskriterien, Quellenverglei-
chung) un die scharfsinnige, nN1IC. immer durch TUNde gewichtige,
Polemik.
Hi  HS Quellen über VON Parıs SiINdDionys1us

Tegor VOIL1 OUrS, Wwel gallikanische Messen (vom Anfang des
Jahrh.?) un 1ne »Pass]1l0« des eiligen, die hauptsächlich über-
AarbDelte bDer Dionyslus Areopagita ennn un:! benutzt a1S Quelle
die Apostelgeschichte un! einen Kommentar edas, Angaben VOIl
Chrysostomus, Ambrosius, Augustinus, Eusebilus’ Kirchengeschichte.
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erner kannte un übersetzte mM1 Von Griechen un Syrern C72)
diıe Schriften des Areopagı  M; dle SEIN OSter 1 einer grlechischen
Hs esa. die 32{ Kalser Michael durch esandte Ludwig dem BFr
üÜüberreicht (die Hs 15% noch Qeute in der Nationalbibl 1ın Parıs)

Fur den erstmalig VOILL Hilduin vorgelegten
zwischen Dionys1us VO.  - Paris un dem Areopagiten HE

ausführlichere Angaben üÜber Cilesen mußten Fäalschungen herhalten,
die teilweise VO.  5 Hilduin s<e1lDst gemacht der angereg Z sein scheinen,
WwW1e nachweist: eın YMNUS, der VO:  w} 'Toledo 647—657?) —

geschriıeben wurde, die ausIführlichen Angaben der »Descriptio Visbli«
über en un! Martyrıum des Dionysius VO.  S Parıs, »d1le plötzlich
auf gyOöttlichen Wink ın einer Dallz unbekannten Hs« 11duU1nNs eit
geiunden wurde, ein Schreiben des Areopag1ıten einen gewilssen
Apollophanıus der T1e eines Aristarch den Primicerlus Ono-
Siphorus über en ZAUT Ze1it der Apostel Diese Fälschungen ind
m1% sehr geschickter Technik ausgeführt. AUus a‚ 1l dem chaf{i{ft Hilduin
seine NEeEUEC Dionysiusbiographie, diıe den uhm selines e1llıgen erhOöht,

a,1S Amtsbereich VO.  > aps Clemens al Gallien übertragen
15a.T un ıne Üannlıchen 1Ur Hilduin nahe legt Dapstl
1 Frankenreich) a solche Bestrebungen iın das en
durchaus AadSCcIl, zeigen die Nachrichten, die WILr über seine Person
en.

DIie großentells mehr den Historiker interessierenden, jel e1n-
arbeit enthaltenden, wertvollen Studien B.Ss bringen ZULI Geschichte
der lturgle einen Beitrag bel der esprechung der gallikanischen
Missalien (55 E für die Geschichte der Theologie ist. WEeTrtVO. der
Nachwels IUr die Kenntn1ls der Person und der Schrifiten des ATrTeoO-
pagiten (Pseudoareopagiten) un!' inrer Bearbeitung Beginn des 9.J.
uch dalß Hilduin seine orlagen VO. dogmatischen (cCchristologischen.
Standpunk erweiterte (152 f)‚ Mas erwahn werden. Uel:’ling.
de W ael, M., De Mystica DAn Dionysius YSÜCUS ın de

Werken vDAN Dionystus Carthusıianus Or 80 (264 Nym:-
Dekker va  S de VegT 875

Ein Werk eigener Art Wird ul nler geboten. em eingehend unter-
SUC. WIrd, WwI1ie der Kartauser Dionysilus Rijckel seinen auUuserlesenen
Meister, den Verfasser der Schrift De Mystica Theologla, den nOoch
IUr den Apostelschüler Dionys1us Areopagita 1E aufgefaßt un! —_
ar hat, rücken @1' Maänner wieder mehr in den Lichtkreis un:!
zuglelc. WIird der Gegenstand, den beiden e1Ng, gesteigerter
Beachtung empfohlen.

Eine eingehende m5 VO.  5 Se1iten handelt VO.  5 den
Wwel Dionysi1]l, VO. griechischen Trtext, dem Kommentar des Kar-
LAausers und Von den lateinischen Übersetzungen, VO.  5 den drei egen
des Au{fstieges Gott (Reinigungs-, Erleuchtungs- und Einigungs-
eg) un:! ZUTC mystischen Gotteserkenntnis (Vlia cCausalitatis, NeSa-
L1ONIS, eminentlae). Insbesondere WIrd der Begriff der »göttlichen
Finsternis«, der den Hauptgegenstand der T’heolog1la mystica bildet,
näaher darlegt. Wie der erl. angibt, 1S% sein Zilel, dem Kommen-
AtLOTr auf dem Fuß folgen, wOoDel sich herausstellt, daß dieser
er VOI1 griechischen TLeXT abgewichen isSt, W9S ich zunAachst dar-
AUuS erklärt, daß VvVon der MmMenrIac. iehlerhafiten lateinischen ber-
etzung des Scotus Eriugena angig WAar, Der uch daraus, daß
der Kartauser ein selbstandiger Denker, ein erfahrener ystüker un!
in seliner ichtung nN1C. DIloß ein Gelehrter, sondern auch 1nNe
ührernatur WAar. zeig sich bel SECENaUECM Zius:  e  hen, daß der Be-
OT1 der »göttlichen Finstern1is« Del beiden sich nNIC. voöllig eCc.


